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Interview 

Frau Mahlstedt, Ende 2016 ist Ihr Buch 

mit dem Titel „Wie Frauen in Führung 
gehen und wie es Unternehmen gelingt, 

weibliche Führungskräfte zu fördern“ 

auf dem Markt erschienen. Was ist die 

Intention dieses Buches? 

Grundsätzlich geht es mir darum, mög-

lichst viele Frauen – aber auch Männer – 

bei der Gestaltung ihrer Karrieren zu un-

terstützen. Allerdings haben unter-

schiedliche Persönlichkeiten unter-

schiedliche Bedürfnisse und sowohl 

Männer als auch Frauen besitzen von 

vorn herein unterschiedliche Stärken – 

abgesehen von der sonstigen Ausprä-

gung der Persönlichkeit.  

 

Worin liegen die jeweiligen Stärken? 

Frauen sind hervorragend darin, den Job 

sehr diszipliniert auszuführen und Men-

schen nicht nur sachlich, sondern auch 

emotional mitzunehmen – insbesondere 

bei größeren Veränderungsprozessen.  

Männer hingegen sind gut im Netzwer-

ken und beim Selbstmarketing. Daher ge-

lingt ihnen der nächste Karriereschritt oft 

viel selbstverständlicher. 

Kombiniert man diese Stärken in einem 

Unternehmen, kann das für den unter-

nehmerischen Erfolg nur von Vorteil sein. 

Das müssen Unternehmen verstehen 

und die Rahmen-bedingungen gerade für 

Frauen entsprechend anpassen. Denn 

vor allem sie scheitern auf der Karriere-

leiter an männlich dominierten Spielre-

geln, wenn es um die eigene Positionie-

rung, das Selbstmarketing und die Risiko-

freude geht. Die oft zitierte Vereinbar-

keit von Familie und Beruf spielt dabei 

oft eine nicht zu vernachlässigende, aber 

eher untergeordnete Rolle.  

 

Ist Ihr Buch dann vor allem ein Appell an 

deutsche Unternehmen, Rahmenbedin-

gungen zu verändern? 

Nein, das wäre nicht ganz zutreffend. Es 

ist vielmehr eine Aufforderung an alle 

Beteiligten, Unternehmen wie männli-

chen und weiblichen Mitarbeitern, aufei-

nander zu zugehen und gemeinsam et-

was zu verändern. 

Denn es geht um eine Veränderung der 

Führungskultur. Um diese zu erreichen, 

ist Bewegung und Veränderung auf vie-

len Ebenen nötig – im Unternehmens-

kontext genauso wie im Verhalten der 

Frauen.  

 

Das klingt in der Theorie genauso gut 

wie die Frauenquote, die fast ein Jahr 

nach ihrer gesetzlichen Einführung nicht 

viel bewirkt hat. Warum sollten deut-

sche Unternehmen die Rahmenbedin-

gungen ändern?  
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In der Tat, die gesetzliche Frauenquote 

hat bisher noch nicht viel gebracht und 

die Frage ist tatsächlich, ob wir sie brau-

chen oder ob eine betriebliche Selbstver-

pflichtung nicht ausreicht. Allerdings gab 

es diese Selbstverpflichtung der Wirt-

schaft, mehr Frauen in Führungspositio-

nen zu bringen schon einmal im Jahr 

2001. Geändert hat sich allerdings nichts, 

wie auch Elke Holst vom Deutschen Insti-

tut für Wirtschaftsforschung mit der Aus-

sage „Die Vorstände bleiben männliche 
Monokulturen“ bestätig.   

Es gibt jedoch klare volkswirtschaftliche 

Argumente dafür, dass Frauen und Män-

ner in den Chefetagen gemeinsam die 

Unternehmenslenkung übernehmen 

sollten – gemischte Teams an der Spitze 

sind nachweislich erfolgreicher als ho-

mogene.  

So hat beispielsweise die Unternehmens-

beratung McKinsey zusammen mit der 

Lobby-Organisation Catalyst in einer Er-

hebung im Jahr 2011 herausgefunden, 

dass bei den 89 untersuchten europäi-

schen börsennotierten Unternehmen 

diejenigen am erfolgreichsten sind, die 

gemischte Top-Führungsteams haben. 

Mehr noch: Firmen mit mehr als drei 

Frauen in entscheidenden Positionen 

wachsen schneller und machen mehr Ge-

winn. 

Schon 2008 berichtete die Wirtschafts-

woche in ihrer Geschichte „Warum weib-

liche Führungskräfte den Unterneh-

menswert steigern“ von einer US-Studie 

die belegte, dass diejenigen der Fortune-

500-Unternehmen, die Frauen in ihre 

Vorstände berufen hatten, eine im 

Schnitt um 35 Prozent höhere Eigenkapi-

talrendite erzielten als die reinen Män-

nerteams. 

 

Und wie lässt sich das nun konkret um-

setzen? 

Eines muss allen Beteiligten bewusst 

werden: Es geht nicht darum, Frauen e-

her männliches Managementverhalten 

anzutrainieren. Viel wichtiger ist es, die 

eher weiblichen Stärken im Kommunika-

tionsverhalten, im Auftritt und in der 

Führung durch die eher männlichen Stär-

ken der Durchsetzungsfähigkeit, der Ab-

grenzung und der Positionierung zu er-

gänzen. 

Konkret heißt das: Unternehmen müssen 

umdenken, um weibliche Führungskräfte 

für Top-Positionen langfristig zu gewin-

nen. Ein breites Verhaltensrepertoire auf 

oberster Entscheidungsebene zuzulas-

sen ist ein wichtiger Schritt. Erst dann 

können sie von der Stärke gemischter 

Teams langfristig profitieren. 

Dies fängt bei der Gewinnung von Füh-

rungskräften an: Werden zum Beispiel 

Frauen gezielt angesprochen? Nach wel-

chen Kriterien werden Bewerberinnen 

und Bewerber ausgewählt? Ein zentraler 
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Punkt ist aber auch die Karriereentwick-

lung: Gibt es flexible Karrierewege und 

Angebote für späte Karrieren oder Men-

toring- und Coaching-Angebote für weib-

liche Talente? Eine echte Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf ohne dass dies 

zum Karrierebruch führt ist hier ebenfalls 

ein ganz wesentlicher Punkt. Unterneh-

men sollten sich fragen, welche flexiblen 

Arbeitszeitmodelle hier auch für Füh-

rungskräfte möglich sind. 

 

Was unterscheidet Ihr Buch von anderen 

Karriereratgebern? 

Wenn ich etwas verändern will, meine 

ich oft, dass der Andere sich zuerst bewe-

gen muss. Betrachten wir einmal ein Mo-

bile, dann wissen wir genau, dass wir nur 

einen Teil antippen müssen, damit das 

gesamte Mobile in Bewegung gerät.  

Genau das möchte ich Frauen wie auch 

Unternehmen mit meinem Buch auf den 

Weg geben. Vor allem möchte ich Frauen 

aber unterstützen, ihre Karriere aktiv zu 

gestalten. Dazu gehört sicher eine opti-

male Ausgestaltung der Rahmenbedin-

gungen, damit sich Karriere und Familie 

vereinbaren lassen. Doch es geht auch 

darum, die eigenen Stärken zu stärken, 

den Mut zu haben sich die eigene Bühne 

zu suchen und über den eigenen Erfolg 

zu reden. Es geht um eine Veränderung, 

und die sollte zunächst bei jedem selbst 

anfangen. Dazu muss man sich zuerst mit 

sich selbst auseinandersetzen – was im 

Übrigen auch für Unternehmen gilt. 

Mit „Wie Frauen in Führung gehen und 
wie es Unternehmen gelingt Frauenkarri-

eren zu fördern“  gebe ich Frauen wie 
Unternehmen ein „Workbook“ an die 
Hand, mit Hintergrundinformationen, 

akuten Fragestellungen und Lösungsan-

sätzen wie Frauenkarrieren aktiv gestal-

tet und in Unternehmen integriert wer-

den können. Ich bin davon überzeugt, 

dass am Ende alle davon profitieren kön-

nen. 

 

Frau Mahlstedt, vielen Dank für das Ge-

spräch. 
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